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Auftakt zum Joseph-von-Fraunhofer-Gedenkjahr unter Schirmherrschaft der 
UNESCO  

Innovationskraft für die Zukunftsfähigkeit Deutschlands 
 
Hochrangige Vertreter aus Politik und Wissenschaft kamen gestern in Berlin zu 
einem festlichen Auftakt zusammen, um den Namensgeber der Fraunhofer-Ge-
sellschaft, den Forscher und Unternehmer Joseph von Fraunhofer, zu ehren und 
gleichzeitig den Blick auf die Bedeutung der Innovation für die künftige Wett-
bewerbsfähigkeit Deutschlands zu richten.  

Prof. Holger Hanselka, Präsident der Fraunhofer-Gesellschaft, eröffnete die Auftaktver-
anstaltung mit einer Festrede und würdigte den Namensgeber einer der bedeutendsten 
Forschungsorganisationen: »Joseph von Fraunhofer zeigte schon vor über 200 Jahren, 
dass Forschung und praktische Anwendung zusammengehören – eine Haltung, die bis 
heute die Arbeit der Fraunhofer-Gesellschaft prägt. Fraunhofer steht für Innovations-
kraft und die Fähigkeit, Wissen in Wertschöpfung zu verwandeln. Unser Antrieb ist es, 
wissenschaftliche Erkenntnisse schnell und wirkungsvoll in marktfähige Lösungen zu 
überführen. Damit leisten wir einen unverzichtbaren Beitrag zur Wettbewerbsfähigkeit 
unseres Landes und zur Bewältigung globaler Herausforderungen.« 
 
Dorothee Bär, Bundesministerin für Forschung, Technologie und Raumfahrt, unterstrich 
in ihrem Grußwort die Bedeutung der Fraunhofer-Gesellschaft für die Innovationskraft 
des Landes: »Der Namensgeber der Fraunhofer-Gesellschaft war ein neugieriger For-
schergeist und erfolgreicher Unternehmer. Joseph von Fraunhofer hat den Grundstein 
gelegt, wofür die Fraunhofer-Gesellschaft heute noch steht: Mit ihrer klaren Ausrich-
tung auf neue Technologien treibt sie Innovationen in der deutschen Wirtschaft voran 
und gehört damit zu den wirkungsstärksten Organisationen des deutschen Wissen-
schaftssystems. Wir wollen unser Land mit der Hightech Agenda Deutschland zum Top-
Technologieland machen – für internationale Wettbewerbsfähigkeit, Wertschöpfung 
und technologische Souveränität. Dafür müssen wir nicht nur exzellent forschen, wir 
müssen die Ergebnisse auch in die Anwendung bringen. Dafür steht die Fraunhofer-Ge-
sellschaft. In Deutschland haben wir beste Voraussetzungen, um im Technologie-Wett-
rennen zu bestehen und technologische Durchbrüche zu feiern.« 
 
Die Rolle der Fraunhofer-Gesellschaft für Innovation und Transfer 
 
Die Fraunhofer-Gesellschaft ist heute eine der führenden Organisationen für ange-
wandte Forschung Europas und ein zentraler Akteur im deutschen Innovationssystem. 
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»Technologietransfer ist unser Kerngeschäft. Um den Transfer technologischer Lösun-
gen in die Anwendung spürbar zu beschleunigen und Innovationskraft in Wertschöp-
fung zu überführen, braucht es den Schulterschluss zwischen Forschung, Industrie und 
Politik«, betonte Holger Hanselka. In diesem Zusammenhang begrüßte der Fraunhofer-
Präsident die Hightech Agenda Deutschland als Motor für nachhaltigen Fortschritt: 
»Mit der Hightech Agenda schaffen wir die Grundlage, damit innovative Ideen nicht 
nur in den Köpfen entstehen, sondern auch ihren Weg in die Anwendung finden. Sie 
ist unser Kompass, um den digitalen und technologischen Wandel aktiv mitzugestalten. 
Fraunhofer ist bereit, als systemrelevanter Innovationspartner der Wirtschaft Verant-
wortung zu übernehmen und die Brücke zwischen politischer Zielsetzung, technologi-
scher Exzellenz und industrieller Skalierung zu schlagen.«  
 
Paneldiskussion über die Zukunftsfähigkeit Deutschlands  
im globalen Innovationswettbewerb 
 
Prof. Maria Böhmer, Präsidentin der Deutschen UNESCO-Kommission, richtete sich mit 
einer kurzen Videobotschaft an die Teilnehmenden. In einem hochrangigen Panel dis-
kutierten Expertinnen und Experten über die Zukunftsfähigkeit Deutschlands im globa-
len Innovationswettbewerb. Prof. Irene Bertschek, Vorsitzende Expertenkommission 
Forschung und Innovation, Prof. Siegfried Russwurm, designierter Präsident der acatech 
– Deutsche Akademie der Technikwissenschaften, Dr. Effrosyni Chelioti, Abteilungslei-
terin Strategien und Grundsatzfragen im Bundesministerium für Forschung, Technolo-
gie und Raumfahrt, und Prof. Constantin Häfner, Vorstand für Forschung und Transfer 
der Fraunhofer-Gesellschaft, zeigten wichtige Ankerpunkte auf, wo Deutschland anset-
zen muss, um im globalen Wettbewerb mithalten zu können. So sei es erforderlich, re-
gulatorische und strukturelle Barrieren abzubauen, damit Deutschland seine Rolle als 
Innovationsführer behaupten kann. Ein wichtiger Schritt sei das Innovationsfreiheitsge-
setz, um den Technologietransfer zu beschleunigen, Bürokratie abzubauen und die In-
novationskraft in Deutschland nachhaltig zu fördern. Denn visionäre Projekte schneller 
und effizienter umzusetzen, sei das Gebot der Stunde. 
 
Weitere Informationen zum Joseph-von-Fraunhofer-Gedenkjahr unter Schirmherrschaft 
der UNESCO anlässlich seines 200. Todestages finden Sie hier: Joseph-von-Fraunhofer 
 
 
 

https://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer/profil-struktur/geschichte-fraunhofer/joseph-von-fraunhofer.html
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Abb. 1 Fraunhofer-

Präsident Prof. Holger 

Hanselka empfängt 

Bundesforschungsministerin 

Dorothee Bär. 
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Abb. 2 Bundesforschungs-

ministerin Dorothee Bär und 

Fraunhofer-Präsident Prof. 

Holger Hanselka sprechen 

mit dem digitalen Joseph des 

Fraunhofer-Instituts für 

Arbeitswirtschaft und 

Organisation IAO (l.). 
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Die Fraunhofer-Gesellschaft mit Sitz in Deutschland ist eine der führenden Organisationen für anwendungsorientierte Forschung. Im 
Innovationsprozess spielt sie eine zentrale Rolle – mit Forschungsschwerpunkten in zukunftsrelevanten Schlüsseltechnologien und dem Transfer 
von Forschungsergebnissen in die Industrie zur Stärkung unseres Wirtschaftsstandorts und zum Wohle unserer Gesellschaft. Die 1949 gegründete 
Organisation betreibt in Deutschland derzeit 75 Institute und Forschungseinrichtungen. Die gegenwärtig knapp 32 000 Mitarbeitenden, 
überwiegend mit natur- oder ingenieurwissenschaftlicher Ausbildung, erarbeiten das jährliche Finanzvolumen von 3,6 Mrd. €. Davon fallen 
3,1 Mrd. € auf den Bereich Vertragsforschung. 
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Abb. 3 Paneldikussion mit 

Prof. Constantin Häfner 

(Vorstand für Forschung und 

Transfer der Fraunhofer-

Gesellschaft) , Dr. Effrosyni 

Chelioti (Abteilungsleiterin 

Strategien und 

Grundsatzfragen, 

Bundesministerium für 

Forschung, Technologie und 

Raumfahrt), Moderatorin 

Cecilia Knodt, Prof. Irene 

Bertschek (Vorsitzende 

Expertenkommission 

Forschung und Innovation) 

und Prof. Siegfried 

Russwurm (designierter 

Präsident der acatech – 

Deutsche Akademie der 

Technikwissenschaften) (v.l.) 
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